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Das Wiedererwachen des östlichen Zentrums

bestelle, in der etwa zwanzig Mitglieder, vornehmlich Handwerker,

zusammengeschlossen seien: sie führe ein völlig abgesondertes Dasein

und stehe mit den Gemeinden der Sephardim und Aschkenasim in

keinerlei Verbindung.
Der Schwerpunkt des geistigen Lebens der palästinensischen Ju-

denheit lag indessen um jene Zeit nicht in Jerusalem, sondern in

Safed. Es bestanden hier nicht weniger als einundzwanzig Synagogen.,

achtzehn Jeschiboth und noch mehr Elementarschulen. Ungeachtet

des von Galiläa erlittenen Ungemachs: des Einfalls der Drusen, der

verheerenden Pest und der unter dem Vorwand von Steuererhebungen

betriebenen Brandschatzungen, vermochte sich Safedmit der materiel¬

len Unterstützung des mit ihm durch Handelsverkehr verbundenen Da¬

maskus zu behaupten und weiterzuentwickeln. Die Juden von Safed üb¬

ten verschiedene Handwerke aus; sie befaßten sich namentlichmit der

Anfertigung von Kleidungsstücken, die sie auf den nächstgelegenen

Märkten Damaskus und Aleppo, in den zwei syrischen Städten mit

einer zahlreichen jüdischen Bevölkerung, zu verkaufen pflegten. Al¬

lein nicht wegen seines bescheidenen Handels und nicht als Zentrum

der Hausindustrie lockte Safed die Einwanderer herbei, sondern als

Mittelpunkt der rabbinischen Gelehrsamkeit und der neukabbalisti¬

schen Weisheit. Der oben zitierte Reisende berichtet, daß er aus Je¬

rusalem sich weiter nach Safed begeben wollte, wo die der Askese

huldigende Frömmigkeit noch größere Triumphe feierte, doch mußte

er wegen der die Landstraßen unsicher machenden Wegelagerer von

seinem Vorhaben absehen. Diese traurigen Zustände in der alten Heimat

der Nation sollten in den sich dort niederlassenden Diasporawande¬

rern die für diese Zeit so bezeichnende messianische Sehnsucht nur

noch tiefer und brennender werden lassen.

§ 6. Der Aufschwung des Rabbinismus: Joseph Karo und der

„Schulchan ArucK (

Das geistige Schaffen der sephardischen Diaspora dieser Zeit steht

im Zeichen eines rigorosen Konservativismus. Die nach unsäglichen

Leiden in der Türkei zur Ruhe gekommenen Wanderer sagten sich

von den freidenkerischen Bestrebungen, die einstmals ihre Vorfahren

in der spanischen Heimat im Banne gehalten hatten, endgültig los.

Das Verdammungsurteil über das Aufklärertum der Vorzeit war un-
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